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D i e n s t a g den 2 2 . Q ä r z ' 3 ' 4.

8 a i b a ch.

- Ä m ' 9 . M ä r ; um 4 Uhr Nachmittags wurde
die seiche unseres ocrehrungswürdigsien Bischofs
Herrn Anton Kautschii^, der znm allgemeinen
Leidwesen im^s ten Alrcrsiahre am »7. dieses
an den Folgen eines am Vortage ihm zugestossc«
nen Swlagflusscs, n>:t allen Slerbsakramenten
versehen, scleg in dc„, Hel in eiUscklief, mit
allen seiner hohe» Würde angemessenen Ehren
zur Erde hfstüNet.

Als Sshn cincs angeschenen Oberbeantten
ter k. k. Vergstadt Fdria in Innerkrain erhielt
er seine erste wissenschaftliche Bildung an dem
zunäcbst gelegenem Lyzeum von Lalbach. Seine
herrlichen Geistesanlagen, verbunden mit unn»
mnd^cm Fleiße, und eingezogener Sittsamkeit
zeichneten ihn bald vor andern aus. Sein natür.
lichcr H^ng zum stellen studierenden Leben, und
seine angeborne Neigung zum geistlichen Stande,
bestimmten ihn in drn Iejui ter-Orden zu tret'
te i l , dem er als Lehrer der lateinischen Schulen
allenthalben viel Ebre machte. Nach der Auf«
Hebung dieses Ordens widmete er sich den theologi-
schen Wissenschaften an der Universität zu Wien
mit grosser Aufzeichnung, empfieng die Priester«
wcihe, und von besagter Universität die th?oloqi»
sche Dokrorswurde, worauf er ander Mctropoli«
tank:rche des heiligen Stepbans zu Wien i>, die
Seeljorge trat t , und nebenher zur wissenschaftli.
chen Blldung der erzb'schösiichen Alumnen m!t<
«t t t te . I m Jahre i /öZ. wurde er als Titular«

Domherr, und Direktor der Ordinariatskanzley
nach Wiener.Neustadt berufen, und überging
schon im folgenden Jahre in glelcher Eigenschaft
auf das neu e r r i e t e Vißthum zu S t . Pölteil
in Niederösterrc-ch, wo er bald wirklicher Dom«
Herr wurde, und sich durch schleunige, zweckmäßige
Einrichtung dieser neu entstandenen Diözes, durch
Gewandheit in Ordil'ariatsgeschäften, durch ge«
uaue Befolgung landesherrlicher Vorschriften,
durch Offenheit seines Charakters, durch Hand-
habung der geistlichen Äirchenzucht, durch seine
ausgcdreitelen Kennliusse, und seinen ächt mo»
l'alischcn Wandel allgemeine Achtulig und Ver«
ehrung erwarb, und sich so sichtbar hervorthat,
daß Seine Majestät der Kaiser von Oesterreich
im Jahre 1803 bey de5 letzten Wiederbesetzung
des Wiener Erzbisthums zu seiner bcson«
dern Auszeichnung sur ihn ein neues Kanoni.
k>!t bey der Metropolitankirche des heil: S te-
phans zu Wien errichteten, damit er als erz»
bischöfiicker Generalvikar dahin übertreten konnte,
wo er bald Dompropst und Wcihbischof wurde,
und sich, wie es in seinem Befördcrungsde-
krete heißt, so ausgezeichnete Verdienste sam.
mcllc, daß ihm Seine Majestät am 25. Oc,
fober l8o6 das Visthum von Laybach zu ver«
leihen geruhten, wo?on er «m l » . October
l s o / fe^rlichcn Besitz nahm.

Die Vorsehung, die uns schon damals zu
einer mehr als vierjährigen, nun bercits über»
siandenen Unterjochung vcrurtheilt haben mochte,
schien doch ihr Antlitz nicht ganz von u»s ab»
gcwendtt zu haben, indem sie uns gerade für



bieft drangvo5e Zeit einen Obcrhirten verlieh,
der durch seinen Gleichnntth bey den Widrigsien
Verhängnissen, die chn mehr, als jeden an-
tern t rafen, die Leiden dieser kummervollen
Jahre uns allen erträglicher machte, und durch
ftin rein sittliches beyspiclvolles Leben, durch
Beförderung u-'.d Ausmunrerung würdiger Seel-
sorger, dem durch die Fremdlinge noch mehr
vergrössertcn Sittenverderbinsse möglichst .cnt»
gegen arbeitete.

Seme Erecllcnz der Herr Generalqouver-
,ieu? mir allen hier befindlichen Civil» und Mi->
l i t ä r . Zlutoritäten, ans Achtung für den Vcr«
siorbenen, geruhctcn dcn Leichcnzli«; uur H,̂ chdero
Gegcnwartzu beehren, auch cine zahllose M^ige
des Stadt"und Landvolkes warzusammcngckoM'
wen , lü'd indem so die verwaiste Hccrde in
gedrängten Häufen den Leichnam ihres vcrbli»
chcncn Oberhirten, der sein Leben nur der
Dfiicht und ihrem Wohle widmete, und aus
Liebe zu dcn Armen ihnen sein Vermögen hin»
ter l icß, mit beklemmten Hcrzcn zuni Grabe

'segnend begleitete, stiegen heiße Gedetbe zum
Himmel empor, daß Got t , dcr es beschlossen
hatre, uns diesen Oberhirtcn zu nehmen, das
Auge unseres religiösen Monarchen abermal
aus einen solchen richten möchte, der uns im
Leben und im Tode das wäre, was uns die«
scr gewesen ist.

K r i e g s s c h a u p l a t z .

Noch an demselben Tage sden 4- d. M . ) ,
lvo Tror>es wieder von den verbündeten Trup,
pen besetzt wurde, ließ der Feldmarschall Fürst
von Schwarzenberg den Feind in der Ebene von
Malmaifon (hinter Troyes) angreifen; er wur-
de geworfen, und die Höhen vor les Grej von
unserer Capallerie besetzt. Auf der Straße räch
Cens wurde an demselben Abend bis S t . L'?,
bault dorpouss<rt, ohne auf den Feind zu
stoßen. Das sechste Armeekorps hat Trainel
besetzt, und am 8 - , hieß es, sollte Nogent
angegriffen werden.

Am 4. dieses hatte dcr Feind seine Hattpt«
macht hinter dem Arm der Seine bey Vacherie
aufgestellt, und erwartete in dieser vortheilhaf'
ten Stellung den Angriff. Die ausscrordcntli,
chen Anstrengungen der vorigen Tage «nackten
es unmöglich, die müden Truppe« vor 8 Uhr
Morgens auszustellen.

Nachdem die Angriffs - Kolonnen formirt
waren, rückte man gegen die Stellung des
Feindes vor, der unsere Truppen mit einem
hcsttgen Kanonen- und Gcwehrfeuer emplmg-
Dessen ltNszeachtet entwickelten sich unsere Ko<
lonnen In größler Ordnung / worauf durch ein
übcrlc.jencs Feuer das Geschütz des Feindes «lim
Schwelgen gebracht wurde, uno seine Masse«
zu wanken, ansinge«.

I n demselben Augenblicke sandte ber Feind
einen Parlamentär, der um Schonung dcr
Stadt bath, die er in acht Stunden zu räumen

Um die Vortheile, welche dieser Tag er-
warten l ieß, nicht autzugeben, wurde der A n ,
trag verworfen, und dcr Feind sogleich wieder
heftig beschösse».

E r ertrug unser Feuer nicht lange, unh
sandte abermahls einen Parlamentär, welcher
bie Versicherung überbrachte, daß die Stadt
alsbald geräumt werden sollte.

Der Feind zog sich schnell zurück; man folg«
te ihm auf dem Fuße, und Troyes wurde be-
setzt.

Der Hoblweg von Troyes, welcher stark
verrammelt (bir ikadir t) wa r , hemmte den
Marsch der Trupse,,. Der oberste Vesehlsha«
ber sah sich daher genöthigt, mit der mittler«
weile eingetroffenen Eavallene, den in der Ebe«
ne von Malmaison, die Strassen von Trainel
und Rogent deckenden Feind anzugreifen. Die«
ser wurde geworfen, und w-r hatten die Hohe
vor les Grez bey einbrechender Nacht besetzt.
Dlcse und e?n dichter Nebel hinderten die wei-
tere Verfolgung des Feindes

Das dritte und das vierte Armeecorps be«
sehten noch am 4- Abends d-e Höhe von Mon«
gi'.eux, und schoben die Avantgarde bis S t .
Lichautt vor , o^l? auf d"n Feind zu stoßen.
Dc>s fünfte A r m ' corp>? besäte Troyes; das
sechste bttcb vor Tra ine l , auf der Strasse nach
Nogent

3>er Feind ließ yoo schwer Verwundete in
Troyes zurück; über Zooo leicht Verwundete
von de-n Tressen bey B a r sür .Aübc, sollen
der Aussage der Eiuwobner zu Folge, rück-
wärts gebracht worden seyn.

B i s jetzr sind l » Kanonen und über Zooc»
-Gefangene eingebracht.

Courtray den 2F. Febr.
Se i t einigen Tagen hatten wir bier eme

Vesatzu>»g alltir.cr Truppen von ungefäkr 2200
Ma»n. S ie waren vorgestern zn emcr Unter-



mhmung „ach y)pern abgegangen. Da sie aber
nur 4 Kansnen'hatten, so thaten sie bloß eini.
ge Schüsse, welchen der Feind mit Zo Kannonen
antwortete, wodurch nur ein Offezier getödlet
und sonst niemand verwundet wurde. Während
die Mi i r ten auf Vper:'. marschirten, kam ein
feindliches Detaschcmcnt aus Lille bis an das
Thor von Menin, tödtete die Wache, nahm
vier Pferde, und zog sich sodann wieder zurück.
I n der Zwischenzelt kamen die nach Upern ab-
gegangenen Allurten wieder zurück; sie werden
sich ewige Tage hier aushalten, bis sie Verstär,
kunq erhalten haben.

"An den Thoren zu Menm hat man einen
französischen Spion verhaftet, der sogleich ge.
köpft wurde.

Auf Walchern ist ein bedeutender Aufstand
gegen die Franzosen abgebrochen. - » Den
Verlust der scklesischen Armee, die sich vom , i .
bis znm ' 7 . Februar schlug, schätzt man auf
10,000 Mann, woruutcr 1500 Gefangene sind,
— I n Ansehung der Bourbons vernuitkct man,
daß das brittische Kabinet für sich allem nicht
auf deren Wiederherstellung dringe, es sey denn,
daß die All i i r ten, diesen Grudsatz annahmen,
und daß das französische Volk irgendwo ennge
Zuneigung für sie zu erkennen gäbe. Man
glaubt zu London, daß erst, wenn sich die al '
liirtcn Fürsten in Paris befinden, sie ihre
Meinung über das franzosi'che Gouvernement
an den Tag leg?« werden. — Aus dem An«
sucken eines »otäggen Wassei-Mstandes am
28. Febr, der dcm Napoleon aber abgeschlagen
worden, liegen die Wirkungen klar am Tage,
wie nacktheilig die bei Bar sur »Aube vorgesalle.
nen Gefechte für ikn müßen q?wesenseyn.--Im
Herzogthum Braunscbweg hat mit dem ersten
März die Rechtskraft des französi'chfn Gesetz,
buchcs, so auch das b,5herlge Hypotheicn - und
Notariatswcsen aufgebt .

Nach einer offiziell bei dem konigs. M i l i ,
targouvernemcnt vondemBesthlsbaberdes Blo»
ckadecorps vor Küstrin. Hrn. G. M u. H in ,
richs, eingegangenen Nachrick't, aus Goltzow
vor ssusirin vom Z. d. M . , bat die Festung
Kustrln capitulirt; die ganze Besatzung ist kriegs.
Üttangen, und bleibt bls zur weiteren Bestim,
«luna am rechten Oder.Ufcr.

Der gewesene Gouverneur von Danzig Ge-
" " a l Navp ,st «« ftinen AufenthaltsortKyow,
vyn Warschau abgcreißt.

Wien den 2. März. , ^
So ernstlich der Kriegs von allen Seilen "

fortgesetzt wirb, so unermüdet scheint auf der ^
andern Seite auch an dem Frieden gearbeitet '
zu werden. Man hört nicht auf, die Fntcres,
sen aller Partheyen genau gegen einander abzu. '
wägen, und Mittel au'züsucbcn, um alle ins«
gcsammt, und jede besonders zu befr-edigen.
Daß Holland eine Besitzung der Secundognitur
des großbrilannisckcn Negcntenbauses werden
soll, ist bclannl. Nun soll diese Besitzung
gleich ein wenig weiter ausgedehnt werden. Es
besteht, sagt man, der Antrag, die ehemaligen
osterreich. Niederlande mit Holland, dem pro»
icktirten zweiten Majorate des Hauses Ora«
nien, zu verbinden.

F r a n k r e i c h .
Nach Berichten aus Paris war daselbst

der ehemalige F. M . und Mitglied der kon.
siilultnden Versammlung, 0. Lusigny, ver»
jlorben. Er war der letzte Zweig eines Hau«
seS, daS einstens den einstens den Thronen
vvn Iernftlem und Cypern Könige gab. >«
ver "Slar enlhäll folgenden Brief Napoleons
an seinen Bruder Joseph, der sich unter den
nach der Fluch! von Nadl id zulückgelasslncll
Papieren fand: „ E s wäre sehrzu lrüuschen ,
daß weine Armeen in Spanien sich ln Ver«
theldigungsstand erhalten könnten, bis icb den
Krieg in Deutschland auf irgend eine Weise
beendigen kann. D.e Zeit ist vorüber, w»
eine einzige Schlacht daS Schilsal eineS gsn»
zen zeldzl:fles entscheiden konnte. Ich habe
jedoch wieder zwei Siege daoon getragen ,
bei Lützcn uud bei Vaußcn; beide sind mir
sehr lebhaft bestritten worden. Unsere Feinde
haden in all' der Zeil an Klugheit und E l ,
fahrueg viel gewonnen. Ich bin sehr unzu,
frieden mit meinem Bllider von Neapel, der
mich im slugenbli? verlassen hat, wo ich sei.
n?l am meisten bedürfte; ick behalte mir vor ,
ihm in einer günstigern Zeit meinen Zorn
fühlen zu lassen. I v r allein seid von meiner
ganzen Familie mir i«mer treu gelieben."

Von dem aufgelößten Gesetzgebungskörper
pcrnnßt man sechs Mitglieder, worunter auch
Lame und Nenouard sich befinden: plötzlich sin»
dieselben verschwunden, und man sagt allgemein,
dieselben wären im Stillen enthauptet worden.
— Der Graf von Artois war (nach ber A l l .
gemeinen Zeitung) anf seiner Reise an vielen,
Orten vom Volke mit Freudensbezeugungen auf»
genommen worden; in Vesoul soll lkm das
Volk di« Uerde ausgespannt und ihui in dit



Stadt gezogen haben. — Wie zerstörerisch die
»on Frankreich seit der Revolution geführten
Kriege gewesen sind, beweißt der Umstand, daß
die kleine Stadt Brundrutt, seit der Besitznah,
me des Bisthums Basel durch die Franzosen
, l 6 z Konseribirte gestellt hat, wovon nur 27,
einige verstümmelt, zurückgekommen sind.

S p a n i e n .
Die Armee des Marschalls Suchet, Her-

zog von Albufera, ist aus Catalonien nach
Frankreich zurückgekehrt. Barcelona ist von
den Franzosen geräumt, nur auf dem Fort
M o n t - I o u i , welches Barcelona und den Ha«
fen beherrscht, so wie zu Figuieras und «uf
dem Fort Roses haben sie Besatzung gelassen.
Das ganze übrige Land ist gebäumt.

Nachdem Napoleon auS den ihm witge.
lheil l ln Aktenstücken ersehen haben mag, daß
er den beabsichtigten FriedenSlraclal mit Fer»
dinand V I I . schwerlich zu Stande bringen wer«
de, schein! tr sich entschlossen zu haben,
letzteren ohue weiteres in sein Reich zurück«
kehren zu lassen; wenigstens lvarcn bereits
«uS Lord Wellingtons Hauptquartiere Nachrich.
len in London angelangt, denen zu folge man
daselbst die Ankunft deS Königs von Spanien
erwarlele, und daß man sich auch in Madrid
schon darauf gefaßt machte.

Vcrniöa. einnn von den Cortes in dieser
Erwartung erlassruen Dekrete, worin atie
ReglemeulS vosgeschrieben sind, lvie der Kö«
vig Ferdinand bey seiner slnkunst auf spani,
schcn Boden empfangen werden soll, hat der.
sclde folgenden Eid in Madrid sogleich abzu»
legen:

„I>l. ron Goltcs Gnaden und durch die
Constilution der spanischen Monarchie, König
von Spanien, schwöre bei Gott und den heili»
gen Evangelien, daß ich die römifch«kacho-
lische, apostolische Religion oerlhcidigen und
«rhallen »vi l l , ohne eine andere im König«
»eiche zuzulassen; daß ich die politische Con»
siil'llion und die Gcsttze der Monarchie aufreckt
erhallen lassen, und bei allem, waS ich thue,
keine andere Absicht, als das Interesse und
die Wohlfahrt derselben haben w i l l ; daß ich
keinen Theil deF Königreichs abtreten, vcr«
äußern oder,zerstückeln w i l l , daß ich nie Lei,
ßungen an Geld, Früchte« oder andern Gegen«
ständen verlangen w i l l , wenn sie nicht v»n
den CordcS decrelirt worden sind; daß i«b
«ich Niemand^ Eigenthum bemächtiget! und
vor allen die politische Freiheit der Nation und
>ie persönliche Freiheit jedes Individuums
«chlen » l g ; und »ean ich dtes-m Eide ganz

oder zum Theil zuwider handle, so soll mir
nlchl Gehorsam geleistet werden, und was
dem entgegen ist, nuN und nichlig seyn. D<l»
zu helfe mir Go t t , oder mache mich wen«
ich es nicht thue, dafl's? Verantwortlich.

Aus Cadix vom ' 8 . Iäner wird gemeldet:
Das Kriegsschiff, der Mino ist so eben „nge,
kommen; es ist eines der reichsten Schiffe, die
je in unserm Hafen angekommen sind. Es
brinqt von Vera-Crur 7,622,466 mexikanische
Dollars, 157,56.3 Piaster, nebst 245 Stange»»
Si lber , an Gewicht 32,295 Ingots sein In»
got ist, 8 Un>en) 257 Säcke Cochenille, 23
Sacke Hndiqo, und ' y Kisten Vanil le; von
der Havamiab 81,985 mexikainftb? Dollars,
und >l,o2Z Piaster, Z481 Unzen Gold. nebst
einer großen Menge von Taback, Kaffee ic.

E n g l a n d .
Sickern Nachrichten aus London zufolge,

welche durch einen Reisenden, der diese Stadt
in der Nacht vom 26. auf den 27. Febr. verlas«
sen hatte, in Chaumont eingetroffen waren,
hatte Lord Wellington, nachdem er bedeuicnde
Verstärkungen erbalten, am '.5. obigen Monats
mit einer Armee von 90,000 Mann die Offen»
sive ergriffen; er operin, dem Vernehmen nach/
in der Ziichrung von Toulouse.

D ä n e m a r k .
Oeffenlliche Blätter melden aus dem Hol«

steinschcn, daß die angesehensten Personen v?n
Norwegen in einer gemeinschaftlichen Schaft
dem Könige von Dänemark für das urit^r sei«
uer Regierung genossene Gute aedankl, und zu»
gleich erklärt haben, daß, wcnn er auch auf
die Würde ihreS Oberhauptes Verzicht zu lei«
steil genöthigt gewesen sei, dieß ihm kein Recht
gebe, über das unabhängige Königreich Nor-
wegen anderweitige Dispostlionen zu treffen;
daß man in Drontheim einer. Kongreß bilden
werde, um über die Bedingungen zn berath«
schlagen, unter welchen man die Vereinigung
mit Schweden sich gefalle« lasse, und das ,
vor der seicrlichsten Gewährung derselben, das
schwedische Mi l i tär in keinem Platz von Nor«
wegen aufgenommen w?rden würde. Der däni»
sche Präsident KaaS ist deßhalb den 2,.Febr.
durch Lübeck in das Hauplquallicr deS Kroni
Prinzen von Schweden gereist, um die Ver-
sicherung zu geben, daß der Prinz Christian
(präsumliver Kronprinz von Dänemark) den
die Norwegen zu ihrem Oberhaupt z» wünsche»
scheinen, unverzüglich nach Kopenhagen zurück«
kehren, und von dänischer Seile allee gethan
werden soü, u» dic Abtretung zu bewertsielllse^


